
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend Umgestaltung Rümelinsplatz 17.5014.01 
 

Mit Medienmitteilung vom 15.12.16 gibt das BVD bekannt, dass es den Rümelinsplatz umgestalten wird. 
Einladende Platzgestaltung muss jedoch für alle einladend sein. Die Planung nimmt erneut keinen Bezug zu 
einem vor mehr als zehn Jahren per Mitwirkungsprozess ausgehandelten und verbreitet verbauten 
Kompromisses (Asphalt/Wacken-Mix). Es ist nicht einsichtig, weshalb die aktuelle Gestaltungsplanung diesen 
ignoriert. 

Die Umsetzungen in der historischen Innenstadt sollen sich am verbauten Innenstadt-Standard orientieren 
(Rittergasse, Martinsgasse, Augustinergasse, Petersgasse, Nadelberg, Spalenberg, Gemsberg und Heuberg). 
Der Medienmitteilung zur Gestaltung des Rümelinsplatzes ist jedoch zu entnehmen, dass eine Umsetzung "durch 
eine flächendeckende und möglichst rollstuhlfreundliche Pflästerung mit Rheinwacken" erfolgen soll. 

Plane Flächen und Rampen werden durch alle Nutzenden im öffentlichen Stadtraum den unebenen Flächen und 
Treppen vorgezogen. Diese „mikro-bioökonomische" Realität lässt sich tagtäglich beobachten. Die Basler 
Innenstadt ist kein Ballenberg-Museum, sondern Stadtraum für alle Bürgerinnen und Bürger. 

Ich bitte den Regierungsrat um Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Haben die zuständigen Dienststellen Kenntnis vom Mitwirkungsprozess bezüglich Belagsfragen in der 
Innenstadt und dessen Ergebnissen? 

2. Ist man sich seitens der Dienststellen bewusst, dass die Ergebnisse dieses Mitwirkungsprozesses zu den 
benannten Umsetzungen (s.o.) in der Innenstadt der letzten zehn Jahre führten? 

3. Welche Gründe sprechen dafür, nun von dieser Praxis abzuweichen? 

4. Wie ist die zusammenhangslose und nicht auf die aktuelle Praxis bezogene neuste Umsetzung an der 
Grünpfahlgasse und dem Abschnitt Gerbergässlein gerechtfertigt? 

5. Wieso nimmt die Planung Rümelinsplatz nun neu ebenfalls keinen Bezug auf die Praxis der vergangenen 
Jahre? 

6. Kann man sich seitens der Dienststellen vorstellen, dass für Rollstuhlfahrende "möglichst 
rollstuhlfreundliche" Umsetzungen einfach nicht genügen? 

7. Ist man sich bewusst, dass Umsetzungen mit einem Asphalt/Wacken-Mix neben behinderten Menschen im 
Rollstuhl einer grossen Zahl an Nutzenden wie betagten Menschen, Familien mit Kinderwagen, Reisenden 
mit Rollkoffer oder Lieferanten mit Lastenrollis dienen? 

Georg Mattmüller 

 

 


